i ! * Expedition: Kommandanten Straße 5. 


2 Jahrgang.) 


Diejenigen geehrten Abonnenten hier, 
Wotenlohn. Außerhalb Preußens beliebe 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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welehe die Urwähler » Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 5 
weau ſich an die zunachſt belegenen Poſtamter, im Fnlande an die bekaunten Spediteure der des Pofideblis 
2 verluſtigen Seltungen zu wenden. 
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A. 23. 4 Berlin, Freitag, den 26. Maͤrz | 1832, 

ARTEN EEE EEE EEE EEE ETER LEERE NEE 
Zum Verſtändniß. 1853 vor ſich gehen kann. | 


Es giebt viele Zeitungsleſer, die an dem, was im 
engliſchen Parlament vorgeht, irre werden. Man kann 


es ihnen auch nicht verdenken. 


Wenn in Deutſchland, wie wir in Kurheſſen erlebt, 
von einer Auflöſung einer Volksvertretung die Rede iſt, 
ſo ſind wir gewohnt, zugleich an ein bischen Belazerungs⸗ 
zuſtand, an eine Portion Bundesautorität, an Bundeskom⸗ 
miſſare, an Oktroyirung eines neuen Wahlgeſetzes, an 
Kriegsgericht und all' dergleichen Rettungsapparat zu 
denken, zum Heil des Vaterlasdes. Wir finden es daher 
natürlich, wenn ein Theil der Leſer erſtaunt iſt zu hören, 


daß die Oppoſttion des Parlaments in England darauf 


wählt. 


— 


beſteht, daß das Miniſterium das Parlament auflöfen 
ſolle, ja daß dieſe Oppoſttion ſogar die Verſtcherung 
giebt, alle nöthigen Gelder der Re gierung zu bewilligen, 
ſobald dieſe die Zuſtcherung giebt, die Auflöſung in 
ürzer Zeit zu dekreliren. i 
he ift aber ſchnell gehoben, wenn 
. Golgendes erwägt. 5 i 
Das Parlament in England iſt auf ſechs Jahre ge⸗ 
Jahre Gegenwärtig iſt vas Parlament in ſechſten 
finvet feines Beſteßens. Erfolgt keine Auflöfung, fo 
. folgenden Jahre eine Neuwahl nach altem 
terhaufeg yet, und eine zeitgemäße Reform des Uns 
Jahre auf "1b dann wieder im günſtigſten Falle ſechs 
eine Erweitern warten laſſen. Da nun die Oppoſttion 
bald wie möglich den ee 5 dieſe 1 
Jattreſſe dieſer Nefoudführen 5 PR iſt 1 e 
um eine Neuwahl t ur er a ” e ni 
e Men, Deal sn an 
nur ein Jahr noch in Funktion bleibt, die Reformfrage 
behandelt werde, und die Reform felöft ſchon im Jahre 


Da nun das geſtürzte Miniſterium die Reformfrage 
in der jetzigen Sitzungsperiode behandeln wollte, das 
jetzige Miniſterium jedoch die Frage vertagen, das heißt 
auf mindeſtens ſechs Jahre hinausſchieben will, fo 
hat die Oppoſttion ganz Recht, wenn fie die Aufloͤſung 
wünſcht. | 

Es wird daher Jedem klar werden, daß es in Eng⸗ 
land ganz anders iſt, wie bei uns. Wenn es bei uns 
wunderlich klingt, falls eine Oppoſttion zu einem Mini⸗ 
ſterium ſagen würde: „Löſe uns auf, ſonſt verweigern 
wir Dir die Steu rn!“ fo rührt es daher, weil bei uns 
eine Kammerauflöſung die ſichere Bürgſchaft iſt für die 
pünktlichſte Einziehung der Steuern. Bei uns find 
Kammern eine Verlegenheit und keine Kammern ein 
Gaudium. Wenn in Deutſchland eine Kammer Steuern 
verweigert, ſo bereitet es den Regierungen keine Ver⸗ 
legenheiten. Die Steuern gehen nach einer Kammerauf⸗ 
löfung und, wenn nicht anders, unter dem Segen des 
Belagerungszuſtandes außerordentlich zufriedenſtellend ein. 
Der Bundestag erhält angemeſſene Beſchäftigung, die 
Oktroyirungen gerathen in Blüthe und geſtanungstüch⸗ 
tige Adreſſen jubeln über das gerettete Vaterland. 

In England iſt es umgekehrt. Da ſagt die Oppo⸗ 
fition: „löfe uns auf!“ wo nicht fo verweigern wir Dir 
die Steuern, und da die Regierung weiß, daß ſte wirk⸗ 
lich keine Steuern empfängt, wenn das Unterhaus ſte 
nicht bewilligt, und England das Land nicht iſt, wo 
die Haſſenpfluge blühen und das den Segen des Bun⸗ 
destages genießt, ſo iſt es gezwungen, darauf einzugehen. 
Es verſpricht dem Parlament, daß es in wenig Monaten 
aufgelöft werden fol, und zum Dank dafür erklärt die 
Oppoſition mit Recht: „Jetzt bewilligen wir Dir die 
Steuern!“ 

Wir glauben, daß dieſe kurze Aus ein anderſetzung 


zum Verſtändniß der Vorgänge in England hinreichend 


fein wird⸗ 


Indeſſen darf man nicht vergeſſen, daß es ſich in 


England auch noch außerdem um ganz andere Ding; 
handelt als bei uns. r 3 
Seit den Zeiten der Stuarts, die ſo lange Haſſen⸗ 
pflug'ſche Politik getrieben, bis ſie Thron und Land ver⸗ 
loren, verſteht man in Eagland unter Auflöſung eines 
Parlaments nichts Autres lig ine neue Anfrage an 
das Volk. Es kann der Fall oft eintreten, daß eine 
Volksvertretung nicht dem Willen des Volkes entſpricht, 
oder daß eine Regierung glaubt, die Volksvertretung 
wolle etwas anderes als das Volk und in ſolchem Falle 
iſt eine Auflöſung eine Wohlthat für das Land. 
Es läßt ſich hiernach nicht leugnen, daß gegenwärtig 
in England eine ſolche Rückfrage an das Volk wirklich 
nöthig geworden iſt. Es handelt ſich in England um 


innere Fragen des Landes, die die Intereſſen des Volkes 


außerordentlich nahe berühren. Es fragt ſich, ob die 
Freihandelspolitik aufrecht erhalten werden ſoll? Ob von 


den Bodenprodukten eine Eingangs ſteuer wieder hirzu⸗ 


ſtellen iſt? Ob die Schifffahrt von Hafen zu Hafeu wie⸗ 


der ein Privilegiam Einzelner und nur Engländern an⸗ 
heimgegeben werden ſoll oder nicht? Das Alles ſind 


Fragen, die vom tiefſten nationalen Intereſſe find und 
welche jetzt noch einmal vor das Volk gebracht werden 
ſollen, damit es entſcheide, ob es auf Seiten der freien 


Entwickelung oder auf Seiten der Privilegien und der 


Protektion, des Schutzes ſteht. Da es nun gar keiner 
Frage unterworfen iſt, daß nur das Land darüber zu 
eniſcheiden hat, ſo iſt eine Auflöſung und eine Neuwahl, 
die dieſe Fragen erledigen wird, unumgänglich röihig, 
Um es aber einzuſehen, daß es auch gen: richig 
iſt, wenn die Oppoſttion in England dem Y in iſterium 
bis zur Auflöſung alle Mittel der Regierung bewilligt, 
müſſen wir nicht vergeſſen, was wir ſchon öfter ange⸗ 
führt haben. Das Torh⸗Miniſterium, das jetzt am Ru⸗ 


der iſt, hat zwar innere Fragen aufgeregt; aber man 


darf nicht vergeſſen, daß ſeine Hauptaufgabe die äußere 


Politik Englands iſt. Englands vereinſamte Lage ge⸗ 


genüber dem verbündeten Oeſtreich und Frankreich unter 


dem Schutzpatronat Rußlands iſt in der That gefährlich 
und ſelbſt der allerradikalſte Engländer liebt ſein Vater⸗ 
land zu ſehr, um nicht einer Regierung, die mindeſtens 


den Ver ſuch machen will, deſſen äußere Stellung zu 
ſichern, jede mögliche Unterſtützung zu gewähren. N 
Des halb hat ſich die Oppoſttion nur ſichern wollen, 


daß in einigen Monaten die Rückfrage an das Land 


durch eine Neuwahl geftehen wird und ſte thut recht 
und handelt patriotiſch, wenn ſie bis dahin dem Mini⸗ 
ſterium alles bewilligt, was die Lage des Landes nach 
außen hin zu verſtärken im Stande iſt. ante 


— 


— 


Verzin, sen 26 März. 


— Der heutige „St.⸗A.“ enthält, eine Verfügung des Fi⸗ 


nanzminiſters vom 28. Febr. 1852, betreffend die Herabſetzung 


der Gewerbeſteuer für preußiſche und haunoverſche Handelsrei⸗ 
ſende, welche in beiden Staatsgebieten Waren: Beſtellungen 


aufſuchen. 


— Die 2. Kammer beendigte geſtern die Berathung Aber 


miſſtonsantrag, welcher den Beſchluß 


band je 


Abänderung der Art, 40 und 41 der Berfaſſung. Der Kom⸗ 
0 5 der J. Kammer zur An⸗ 
nahme empfahl, wurde mit 165 gegen 105 Stimmen verwor⸗ 
fen und hierauf folgendes Amendement des Abg. Geppert mit 

gegen 118 Stimmen angenommen: „Die Kammer 
Bar folgenden Geſetzentwurf annehmen. Artikel 1. Die Ars 


tikel 40 u. 41 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 


werden aufgehoben. An ihre Stelle treten folgende Beſtim⸗ 
mungen: Art. 2. Die Errichtung von Lehen Ho * 
in Bezug auf die vorhandenen Lehen noch bestehende Lehnsver⸗ 
d ſoll durch gesetzliche Anordnung n an Art. 3. 
Beſtimmungen des Artikel 2 finden auf Thro hen und 


auf die außerhalb des Staats liegenden Lehen keine Anwen⸗ 


dung.“ Hiernach iſt die Beſtimmung, daß die beſtehenden Fi⸗ 
deikommiſſe in freies Eigenthum verwandelt u. neue Fidei⸗ 


kommiſſe nicht ferner gebildet werden ſollen, aufgehoben. 


— Der Kreietag in Falkenberg hat den Bau mehrerer 
Chauſſeen und die Aufbringung der Koſten durch verhältniß⸗ 
mäßige Steuervertheilung vom Kreiſe beſchloſſen. 

— Der Rentier, ehem. Fabrikant Dannenberger wurde heute 
von 167 Wahlmännern zum Abg. der 2. Kammer gewählt. 

225 Vor einiger Zeit hieß es, in Hamburg ſolle ein preuß. 
Polizeibeamter zur Ueberwachung politiſcher Flüchtlinge perma⸗ 
nent ſtationirt werden. Der „H. Korr.“ bemerkt hierzu: „Bei 
uns giebt es nichts, am allerwenigſten politiſche Flüchtlinge, zu 
überwachen, und wenn es der Fall wäre, ſo würde dies unſere 
Polizeibehörde ohne fremde Hülfe ſehr gut können. Wir er⸗ 
fahren aber, daß das in letzter Zeit oft erfolgte Hierſein des 
preußiſchen Polizeibeamten Goldheim die Veranlaſſung zu dieſer 
Ente geworden.“ d * 1 

— In dieſen Tagen werden drei Offiziere von hier nach 
Paris ſich begeben und dort, beſonders zur vollſtändigen Er⸗ 
lernung der franzöſiſchen Sprache, auf Koſten des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums längere Zeit verweilen. | 

— Der entlaſſene Kutſcher be Rathemaurermeiſters ließ 


vor mehreren Monaten Abe K 2 „ „%n 

. ee 2 vüheren 9) en e chäfteverbin⸗ 
dung ſtand, durch einen en Brief überbringen 
worin derſelbe von dem Rathsmaurermeiſter erſucht wurde, ihm 
ſofort durch den Ueberbringer 50 Thlr. zu ſchicken. Da der 
Brief zwar das richtige Siegel des angeblichen Abſenders trug, 
aber nicht von deſſen Hand geſchrieben war, ſo ſetzte man Zwei⸗ 
fel in die Richtigkeit feines Inhalts und der Burſche erklärte 
denn auch auf Befragen, den Brief von einem Unbekannten, 
der ihn draußen auf der Straße zu erwarten verſprochen, er⸗ 
halten zu haben. Der Unbekannte war aber nicht mehr zu 
finden, als man auf die Straße kam, In der Handſchrift des 
Briefes erkannte der Rathsmaurermeiſter ſofort die ſeines kürz⸗ 
lich entlaſſenen Kutſchers. Den Burſchen ſchickte man daher 
in deſſen Wohnung und er 5 auch wirklich in 
dieſem Kutſcher jenen unßerannten; MM er, der ihm den Brief 
übergeben hatte. Der Angeklagte 1 1 die Faͤlſchung und 
feine Betheiligung bei dem ae Es wurde jedoch nach⸗ 
gewiesen, daß die Handſchrift 81 niefes mit der des Angel. 
übereinſtimme, und daß das en von einem dem Kutſcher 
ausgeſtellten Atteſt kerrahe UT das, Schuldig der Geſchwor⸗ 
nen erkannte der Gerichtshof auf 217 Jahre Zuchthaus: und 
100 Thlr. Gelpſtrofe, event. 2 Monate Gefängniß. 

— Nach einer Beſtimmung des Hofmarſchallamtes iſt den 
durch das Schloß paſftrenden Perſonen das Rauchen in den 
Schloßräumen verboten. Die Wachen haben betreffende An⸗ 
weiſungen erhalten. inn re a 

Wegen einer im Jahre 1850 in einer hieſtgen Verlags⸗ 
buchhandlung erſchienenen Schrift war von der Staalsanwalt⸗ 
ſchaft auf Grund des Preßgefiges vom 12. Mai 1891 Anklage 
erhoben und vom Gerichtshofe in erſter Inſtauz auf Vernich⸗ 
tung der Schrift erkannt worden. Auf die Appellation des 
Berligers fand geſtern vor dem Kriminalſenate des Kammer⸗ 


ichts Termin an, in welchem die Staatsanwaltſchaft ang 
N ‚ ba weder der Verfaſſer noch der 9 unter 
Verfolgung geſetzt worden, keiner derſelben berechtigt ſei, gegen 
das Urtheil erſter Inſtanz zu appelliren. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich dagegen der Anſicht des Vertheidigers an, daß der Verle⸗ 
ger, als bei der Sache intereſſirter Gewerbtreibender, wohl be⸗ 
ſagl ſei, von dem Rechtsmittel der Appellation Gebrauch zu 
machen. — In der Sache ſelbſt wurde auf nochmalige Ver⸗ 
weiſung an den erſten Gerichtshof erkannt. Die Anklage lau⸗ 
tete auf „Verherrlichung des bewaffneten Aufruhrs“, ein Verge⸗ 
hen, welches in dem zur Zeit des Erſcheinens der qu. Schrift 
gültig geweſenen Preßgeſetze nicht mit Strafe bedroht war. 

+ Im Frirdrich⸗Wilhelmſtadtiſchen Theater trat geſtern Frl. 
Klaufe zum erſten Male in Nesmüllers „Tante“ alt „Evchen“ 
auf. EHER, 4 

irt werden ſoll, iſt eine junge, friſche, noble Erſcheinun 
— in ein recht anſprechendes Talent. . 5 

— unterm 2lſten d. wurden dem Kaufmann J. C. Spinn 
zu Berlin ſowie dem Ingenieur Völckner zu Berlin Patente: 
erſterem auf einen Toilettenſpiegel mit zwei Spiegelgläſern, letz⸗ 
terem auf eine Zentrifugalmaſchine zum Ausziehen von Flüſ⸗ 
ſigkeiten aus Subſtanzen, auf 5 Jahre für Preußen ertheilt. 

— Der Wirth des Treubundslokals, Förſter, hatte kürzlich 
Berlin heimlich verlaſſen und wurde ſteckbrieflich verfolgt. Vor 
einigen Tagen iſt man nun ſeiner in Dresden habhaft gewor⸗ 
den und wurde derſelbe zur hieſigen Stadtvoigtei abgeliefert. 
Die vorhandene Maſſe ſoll lange nicht einmal hinreichen, die 
1 hier luſſen zu decken, die er von feinen Dienfllenten ſich 

at zahlen laſſen. C 

Von morgen (Freitag) ab iſt der ſtenographiſche Bericht 


der Verhandlung der Ausſteuer⸗ de. Kaſſe für 2} Sgr. in al⸗ 


len Buchhandlungen zu haben. 
— In Folge polizeilicher 
katholiſchen Gemeinde nunmehr auch die Benutzung des 
Geſellſchaftshauſes entzegen worden. i 

— Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 105. 
k. Klaſſen⸗Lotterie ſiel 1 Gewinn von 3000 Rthlr. auf Nr. 
06,905; 1 Gewinn von 2000 Mthlr. auf Nr. 12,559; 2 Ger 
winne zu 1000 Rthlr. fielen. auf Nr. 9719 und 30,762; 3 Ger 
winne zu 300 Rthle. auf Nr. 13,386. 38,565 und 65,172; 
2 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 32,950 und 61,278; und 
5 Gewinne zu 100 Nile, auf Nr. 2313. 6052. 59,326. 
75,448. und 76,339. : 

— Im Selbſtverlage der Berliner gemeinnützigen Baugeſell⸗ 
{haft iſt eine gedrängte und überſichtliche Darstellung der Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer Geſellſchaft erſchienen. Die Geſellſchaft, die am 
15. November 1847 mit einem geringen Kapital gegründet 
wurde, hat bis zum Schluß des Jahres 1851 ſechszehn Häu⸗ 
fer mit 146 Wohnungen und 20 Werkflätten erbaut. Unter 
den 145 Miethern befinden ſich 56 Handwerksmeiſter und 27 

Handwerksgeſellen. ö N 

e Dos Pole eines Durchbruches von der Lindenſtraße 
hinter dem Soltmannſchen Garten entlang nach der Alızan- 
drinenſtraße iſt gegenwärtig in Angriff genommen worden. 


1 Die Bevöllerung der zum Zollrereine gehörenden Staaten g 


und Gebietetheile, wie ſolche nach der Zähtung im Dez. 1849 
den Abrechnungen ar bie X 
dir Jahre 1850, 51 und 52 zu Grande gelegt wird, beträgt 


9,800 963 Köpfe, von denen 15.248,14 auf den öſtlichen 


u. 14,551,949 auf den weſtl. Theil des Zollsereinsgebietskrrffen. 

+ Der König hat 9 Kabinetſchreibent Yen len 
Sanitätsrath und Dire N gymnaſtiſch orthopabkſchen In⸗ 
fitus Or. H. W. 7 zusgedrückt, daß er aus den Jah⸗ 
resberichten dieſer Hel a all deren fortgeſetzte erfolgreiche Wirk⸗ 
amfeit mit vielem Inteteſſe erſchen. Zugleich hat rer König 
n Anerkennung der Bestrebungen des Dr. Berend zum Beſten 
der leidenden Menſchheit deſſen Inſtitut, in welchem zugleich 
tete eine Anzahl unbemitteller Kranken durch könizl. Unter: 


Köpfe. 


Die Genannte, welche an der Friedrich⸗Wilhelmſtadt en⸗ 


aßregeln iſt der hieſtgen deutſch⸗ 


meinſchaftliche Zolleinnahme für, 


— ieee auch fernerhin gern ſeine Theilnahme 

ugeſichert. „ ne s 
. —55 Ueber die Verwaltung des Erſten Louiſenſtädiſchen 
Krankenpflege⸗Vereins gehen uns folgende Nachrichten zu: Nach 
dem von dem Verwaltungsrathe in der am 12. d. M. abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung erſtatteten Bericht zählte der Ver⸗ 
ein am Schluſſe des vorigen Jahres 262 Mitglieder und 980 
Er hatte ſich am Schluſſe des vorigen Jahres durch 
zufällige Umſtände um 33 Mitglieder und 34 Köpfe vermindert. 
Durchſchnittlich gehörten monatlich dem Verein an 286 Mit⸗ 
glieder und 1010 Köpfe, wovon an monatlichen Beiträgen 
entrichteten 49 einzelne Mitglieder, jedes 4 Sgr., 48 Mitglie⸗ 
der mit 1 Genoſſen, jedes 5 Sgr., 37 Mitglieder mit 2 Ger 
noſſen, jedes 6 Sgr., 120 Mitglieder mit 3 Genoſſen und dar⸗ 
über, 7 Sgr., außerdem 18 Mitglieder der letzten Klaſſe, aber 
mit erwachſenen Kindern, für welche außer dem Beitrag von 
7 Sgr ein Zuſatz von 1 Sgr. pro Kind entrichtet wird. Es 
betrugen die ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen des 
Vereins bei dem Reſervefonds 20 Thlr. 9 Sgr., an Kranken⸗ 
pflege⸗Beiträgen 601 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., an Verwaltungs⸗ 
koſten⸗Beiträgen 92 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Summa 714 Thlr. 
22 Sgr.; die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
trugen: für die Krankenpflege, ) Honorar des Vereinsarztes 
und Wundarztes 324 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., b) Arzneikoſten 
274 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., e) für Bäder, Blutegel, Bandagen, 
Bruchbänder ꝛc. 33 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., zuſammen 633 Th. 
6 Sgr. 6 Pf., für die Verwaltung 72 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., 
Summa 705 Thlr. 17 Sgr. Es überſteigen alſo die Koften 


der Krankenpflege die aufgekommenen Krankenpfleger Beiträge 


um 31 Thlr. 11 Sgr., welche aus dem Reeſervefonds gedeckt 


wurden. Von den Verwaltungskoſten⸗Beiträgen wurden erſpart 


20 Thlr. 7 Sgr., welche dem Reſervefonds zufloſſen, der am 


Jahresſchluß 94 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. betrug. ortſ. fo 
— Polizeibericht vom 20. März. Am a 5 1 5 

Nachmittags 3 Uhr, fand in einer am Kottbuſſer Damm ge⸗ 
legenen Wehnung ein kleiner Brand ſtatt, der ſofort gedämpft 
worden iſt. Es waren nämlich zur gedachten Zeit die Son⸗ 
nenſtrahlen auf eine auf dem Fenſterbrette ſtehende gefüllte 
Waſſerflaſche gefallen, wodurch die Gardine und ein daneben 
hängendes Handtuch in Brand geriethen, die beiden linken Fen⸗ 
fierfiügel — von den zwei Scheiben zekſprangen — Dielen und 
Scheuerleiſten anbrannten und Oel⸗ und Wandanſtrich ruimrt 
wurden. — Eine Frau, 54 Jahr alt, zog ſich geſtern durch den 
Genuß von Schwefelſäure, angeblich aus Schwermuth, eine 


bedeutende Anätzung der Lippen, der Zunge, des Schlundes 


und der Speiſeröhre zu, weshalb fie nach Bethanien gebracht 
wurde, woſelbſt ſie ſchon eine halbe 3 N ee 
— Geſtern Vormittag verunglückte der Schloſſergeſelle S., 
25 Jahr alt, Stromſtraße 24 wohnhaft, im Eiſenwerke zu Alt⸗ 
Moabit, bei dem Pochwerke, auf welchem das Roh⸗Eiſen in 
Stücke zerſchlagen wird, der Art, daß er, den in der Fabrik be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften zuwider, das Eiſen mit dem hierzu be⸗ 
ſtimmten Haken hinwegzunehmen, die bloßen Finger hierzu ge, 
brauchte. Hierbei ſchlug ihm der etwa 6 Zentner ſchwere Bär 
auf dieſelben, der eine Finger blieb gleich, von der rechten 
Hand getrennt, auf dem Amboß liegen, und die Übrigen Fin 
ger, außer dem Daumen, wurden total zerquelſcht. Er würde 
nach dem Krankenhauſe Bethanien geſchafft. g 

Königsberg. Von dem Gemeinderath wurde Herr Sper⸗ 
ling mit 86 von 93 Stimmen zum Bürgermeiſter und der 
Regierungsrath Schöneberg mitt 50 Stimmen zum Beiſitzer 
(Stellvertreter) en “ 1 ö 

Breslan. Am 23. März. Abends wurden der Schneider 
Falkenhayn, Maler Fiſcher, Laufburſche Miſch und 1 Ri 
Felsmann, die ſich in der Wohnreng des Erſleren befanden, 
verhaftet. Wie man hört, ſtehen dieſelben im Verdacht, Plakate 
verbotenen Inhalts verfertigt und verbreitet zu haben. Bei 
denſelben Perſonen fanden auch Hausſuchungen ſtatt. 


Köln. Am 23. flanden vor dem Zuchtpolizeigericht der 
Abg. Dr. Claeſſen und Hr. Brüggemann, Hauptredakteur der 
„Köln. Zig.“ Erſterer war angeklagt, die Regierung durch 
Aeußerungen im hiefigen Stadtrath, deſſen Mitglied er iſt, be⸗ 
leidigt zu haben, und da er das Sitzungsprotokoll, jo weit es 
ſeine Aeußerungen betraf, in der „Köln. Ztg.“ hatte wieder 
abdrucken laſſen, ſo ward auch der Redakteur der Zeitung 
mit zur Verantwortung gezogen. Dr. Claeſſen führte ſeine 
Vertheidigung mit! großer Gewandtheit und ſuchte für ſeine 
Behauptung, daß die Regierung namentlich bei Berufung der 
Provinziallandtage die Geſetze fortwährend verletzt habe, den 
Beweis der Wahrheit zuführen. Die Anklage wurde zum nie⸗ 
drigſten Srafmaß von 25 reſp. 10 Thalrn. verurtheilt. 

Oldenburg. Der Landtag iſt gegenwärtig mit Nevifion 
der Verfaſſung und der Grundrechte eifrig beſchäftigt. 

Bremen. Der Senat kümmert ſich um den Beſchluß 
der Bürgerſchaft nicht und hielt ſeine gewöhnliche Sitzung. 


Von der Linken der Bürzerſchaft iſt kein weiterer Schritt ge⸗ 


ſchehen. . 5 

Stuttgart. Die Kammer der Standesherren hat den 
Geſetzentwurf, betreffend die Ungiltigkeit der Grundrechte des 
deutſchen Volks, gleichfalls angenommen. Was die öffentlichen 
Rechtsverhältniſſe der Juden betrifft, jo ſollen für dieſe nach 
den mit der Anſicht der Regierung übereinſtimmenden Beſchlüſſen 
der erſten Kammer die vor Verkündigung der Grundrechte gel⸗ 
tenden Geſetze fo lange wieder maßgebend werden, als fle nicht 
in verfaſſungemäßigem Wege revidirt find. 

Würzburg. Am 20. wurden ſechs Schüler der Ober⸗ 
klaſſe und drei einer niedern Klaſſe des hieſigen Gymnaſtums 
in Folge vorgenommener Unterſuchung wegen politiſcher 
Verbindungen von der Anſtalt entfernt. f 

Kopenhagen. Hier exiſtirt eine Mormonengemeinde 
mit 600 Mitgliedern, die ſeitens der Regierung nicht die ge⸗ 
ringſte Anfechtung erleidet. 92 
Paris, 23. März. Der „Moniteur“ enthält die Geſchäfts⸗ 
ordnung für den Senat und geſetzgebenden Körper. Ein an⸗ 


deres Dekret beſtimmt, daß alle Gerichtsbeamten in Monatefriſt 


den Eid des Gehorſams gegen die Berfafjung und der Treue 
gegen den Präſidenten zu ſchwören haben. Den Mitgliedern 
des Kaſſationshofes, erſten Präſidenten und Generalprokuratoren 
der Appellhöſe nimmt der Präſident den Eid ab. Ein ferneres 
Dekret ändert die Beſtimmungen über den Disziplinarrath der 
Advokaten. Die Widerherſtellung der Arbeit in den Gefäng⸗ 
niffen ſchreitet erfreulich fort. — Die Zwiſtigkeiten mit Marokko 
find beigelegt. — Die in die Departements geſchickten Kemmiſ⸗ 
ſionen zur Aburtheilung der maſſenhaften Gefangenen — die 
Kriegsgerichte haben ebenfalls zu langſam gearbeitet, verbannen 
und deportiren nach Herzensluſt. Im Departement der Nie⸗ 
deralpen wurden z. B. von 1648 Angeſchuldigten beinahe 1000 
zur Deportation nach Algier und Cayenne verurtheilt. 

Nuß land. Die Ruſſen wollen wieder in zwei Gefechten 
über die Tſcherkeſſen geſiegt haben. Wie gewöhnlich, war nach 
ruſſiſchen Blättern der Verluſt der Feinde „ungeheuer“; daß 
die Schlappe auf Seite der Ruſſen nicht gering geweſen iſt, 
geht daraus hervor, daß die offiziellen Berichte diesmal ſtatt 


des berühmten Einen Todten 25 Todte und 163 Verwundete 


angeben. 


Vermiſchtes. ö 

— Das in der vorletzten Nummer des „Kladderadalſch“ 
enthaltene Bild, welches die Unterſchrift führt: „Ein miniſte⸗ 
rieller Ball,“ hat dem Herrn Balletmeiſter Wienrich in Königs⸗ 
berg Veranlaſſung gegeben, ein Ballet unter dem Titel: „Sie 
ſollen und müſſen tanzen,“ zu komponiren, welches nächſtens 
dort über die Bühne gehen wird. f 


Verantwortlicher Hevakteun: He 
a Derlin, 
Werfeg von Deodor Heymann. 


nn Holdheim in Berlin. 
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und Alterſchwäche zu verkaufen. 


An die Mitglieder des Sterbe⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins vor dem Hamburger Thor n. Umgebung. 

Das königl. Polizei⸗Präſtdium hieſelbſt u. das königl. Ober⸗ 
Präſidium der Provinz Brandenburg, an das wir uns rekla⸗ 
mirend wandten, haben durch einen letzten Beſcheid vom 19. d 
die Auflöſung unſeres Vereins verfügt. Der vorhanden gewe⸗ 
ſene Beſtand iſt für die zuletzt vorgekommenen Sterbefälle ver⸗ 
wandt; fernere Zahlungen können alſo nicht geleiſtet werden 
Indem wir den Mitgliedern für das uns geſchenkte Vertrauen 
unſern Dank ſagen, bemerken wir, daß wir die uns vom Ver⸗ 
ein übertragene Funktion hiermit einſtellen. N 

Berlin, 21. März 1852. Der Vorſtand. 


Berliner Sängerbund. i 
Zum 1. April können neue Mitglieder beitreten. Mel- 
dungen werden angenommen bei N r 
W. Finzelberg, Grosse Frankfurterstr. 63. 
und A. Meyer, Spandauerstr. 67. p. t. N 


— ———— —— — ͤ w——ZöqAꝙ—UU— wan 0 
Saͤmmtl. Malergehülfen werden erſucht, am Sonnabend, den 
27., Ab. 73 Uhr, auf dem Verkehr zu erſcheinen u. die Kaſſenbücher 
als Legitimation mitzubringen. Tagesordn.: Wahl eines Prüf.⸗ 
Commiſſars u. Berath. der neuen Stetuten. Herms, Altgebülfe. 
8 In Kreutzverg's großer 
Menagerie, in der Char⸗ 
lottenſtraße. Heute: Große 
Schlangen⸗ u. Crocodillen⸗Füt⸗ 
terung mit lebenden Hühnern, 
Kaninchen und Tauben. Dieſe 
Fütterung iſt für jeden Natur⸗ 
freund höchſt intereſſant u. merk⸗ 
„ ; würdig, weil 5 me ihre 

N ne Nahrung alle 2—3 Monat nur 
— nn mal zu ſich nehmen, u. alles 
lebendig verſchlingen. Vorher: Vorſtellung u. Fütterung ſämgrt⸗ 
licher Raubthiere und Produktion des geben beleben 


ieſen⸗Elephanten. 


Den geehrten Hausfrauen empfehle 
das Pfund Syrup für 14 for. u. 2 fgr. 
ee Jucker für 3 19T: 
„ „ weißen Kochzucker für 4 gr. 
„ „ harten Zucker für 4 u. 4½ far. 
„ „ Meeis, ſehr gut kochend, 14 u. 2 for, 
* „ Hbeſte große Roſinen für 3 ſgr. 5 
„ „kleine Roſinen für 3 ſgr. 5 


und vorzüglich ſchönen Apfelwein, ö 
die Flaſche 5 fgr. u. 23 gr. = 
roth und weiß Wein à Fl. 5 ſor. 
Carl Nunge, een neden ee der Kunene. 
Ein gutes Bett nebſt einem iſch und mehrere Bettſchirme 
ſtehen > 872 Siehergafe ir. 1 bei C. Berg = 5 
Mehrere 1000 Pie von I Thlr. an, Promenaden⸗ 
Knicker sc. billig zu ver aufen; auch werden Schirme reparirt 
und neu bezogen in der Fabrik, Markgrafenſt. 83. 2 Tr. Rehage. 


Ein ſeit 14 Jahren hier betriebenes kleines rentirendes Fabrik⸗ 
geſchäft mit einer Schloſſerel verbunden, iſt wegen Kränklichkeit 
1 f Der Schloſſermſtr. u. Fabrik⸗ 
Beſitzer . Sparwaldsbrücke Nr. 4. 
Fette Meckl. ttter a Pfd. 4ſgr., harte Seife & 2far. u. vorzüͤgl. gut 
koch. Reis & Pfd. 2—23 ſgr. empf. die Handl. Kronenstr. 48, 
Alte Summiſchuhe kauft Lenz, Kemmandantenſtr: 38 im Tabacksl 
5 Eigarreumacher werden beſchaͤfligt 
a 25 Linienſtraße Nr. 137. 
* 


